
Verbalsurrogate 3 9 7

Sieht man sich aber die Stellen, wo so geschrieben ist, 
näher an , so sieht m an, daß es meist mit Absicht ge-
schehen ist, weil eben die Sache, um die sichs handelt, 
a ls  eine Art von Besitztum hingestellt werden soll, oder
es ist der Abw echslung, des R e im s , des R h y th m u s  wegen 
geschehen. * )  Z u r  gedankenlosen M ode ist es erst in  u n sre r
Zeit ausgeartet. Nun hat es aber auch so um sich ge- 
griffen, daß man auf alles gefaßt sein muß. E s  ist 
gar nicht undenkbar, daß w ir noch dahin kommen, daß 
einer auch Recht oder Unrecht, G lü ck oder Unglück be- 
sitzt, Zeit zu einer Arbeit, Luft zu einer Reise besitzt, 
Hunger oder Durst besitzt, schlechte Laune b e sitzt, das 
Scharlachfieber besitzt, einen Floh besitzt usw .

Verbalsurrogate
Zum Sprachschwulst gehört auch die immer weiter 

fressende, kaum noch irgend einen Tätigkeitsbegriff verscho-
nende Umschreibung einfacher Zeitwörter durch z ieh en 
und b r in g e n  im Aktiv, gezogen  oder geb rach t 
w e rd e n , kom m en, g e la n g e n  und f in d e n  im Passiv. 
Nichts wird mehr e rw o g e n , ü b e r le g t ,  e r ö r t e r t ,  be- 
tra c h te t ,  berücksich tig t, sondern alles wird in  E r -wägung, in Überlegung, in Erörterung, in Be-
tra c h t, in  B erü cksich tigun g  gezogen . Nichts wird 
mehr v o rg e le g t ,  v o r g e t r a g e n ,  a u f g e f ü h r t ,  d a r -  
gestel l t ,  w ie d e rh e rg e st e l l t ,  a u s g e f ü h r t ,  durch- 
g e fü h r t ,  a n g e re g t ,  a n g e re c h n e t, v o r g e sch lagen , 
a n g e z e ig t,  v e rk a u f t ,  v e r t e i l t ,  v e r sa n d t ,  a u s g e -  
g e b en , a n g e w a n d t ,  e r l e d i g t ,  e n t sc h ie d e n , e r f ü l l t ,  
sondern alles wird z u r  V o r la g e  g e b ra c h t, zum  V o r-  
t r a g  g e b rach t, z u r  A u f f ü h ru n g  oder z u r  D a r -  
ste l lu n g  g e b ra ch t, zu r  A u s f ü h r u n g  oder zu r 
D u rc h fü h ru n g  g e b rach t, in  A n re g u n g ,  in  A n- 
rech n u n g , in  V o rsch lag  g e b ra ch t, z u r  A n ze ig e , 
zum  V e rk a u f ,  zu r  V e r te i lu n g ,  zu r  V e r se n d u n g  
geb rach t, z u r  A u s g a b e ,  z u r  A n w e n d u n g , zu r  
E r le d ig u n g ,  zu r  E n ts c h e id u n g , z u r  E r f ü l lu n g

*) Anders in „Künstlers Erdewallen," wo es von dem Kunstschatz des Reichen heißt : „Und er besitzt dich nicht, er hat dich nur."
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g e b ra c h t, oder es kom m t oder g e la n g t  zum  V o r-
t r a g ,  z u r  A u f f ü h r u n g ,  z u r  W ie d e rh e rs te l lu n g , 
in  V o rsch lag , zu r  A n ze ig e , es f in d e t  A nw en - 
d u n g , E r le d ig u n g .  E in P ersonenzug kom m t zu r 
A b l assun g . Ein Buch wird nicht gedruckt und a u s -  
g e g eb e n , sondern erst g e la n g t  es zum  D ruck, dann 
g e la n g t  es zu r A u sg a b e . Eine Burgermeisterstelle 
wird nicht a u s g e sch rieb en , sondern z u r  A u s schrei- 
b u n g  g eb rach t; selbst von Häusern, die infolge einer 
Überschwemmung e in g e st ü rz t sind, heißt es, sie seien 
zum  E in s tu rz  geb rach t worden. Die Train-Depot-
Offiziere fallen nicht weg, sondern sie g e la n g e n  zum 
F o r t f a l l . G rund und Boden g e la n g t  zu r  A u f-
f o r stu n g ,  alte Schiffe g e la n g e n  z u r  A ußend ienst-
st e l lu n g ,  R inder und Schweine g e la n g e n  zu r 
S c h la c h tu n g , eine Stadtkassenrechnung g e la n g t  bei 
den Stadtverordneten zur R ich tig sp rec h u n g , ja sogar 
eine R atsvorlage z u r  A b le h n u n g  (als ob es Ziel und 
Bestimmung der R atsvorlagen wäre, abgelehnt zu wer- 
den), und wenn die Straßenbahndirektion ihren Fahr- 
preis herabsetzt, so macht sie bekannt: W ir b r in g e n
hiermit z u r  K e n n tn is ,  daß der seither giltige Fahrpreis 
von 15 Pfennigen in  W e g fa l l  kom m t und der neue
Tarifsatz von 10 Pfennigen zur E rheb ung gelan gt.

Zum Schwulst  gesellt sich aber hier noch etwas 
andres: die höchst bedenkliche Neigung, den Verbal- 
reichtum der Sprache gleichsam auf ein paar Formeln 
abzuziehen, die alles Flektieren überflüssig machen. Wer 
von diesen sechs oder sieben Verbalsurrogaten glücklich 
noch ein Tempus und einen M odus bilden kann, der
braucht sich nicht mehr mit Ablautreihen und schwan- 
kenden Konjunktivformen zu plagen. Wie sich das F ran - 
zösische für das Futurum  ein Surrogat geschaffen hat 
in seinem avoir mit dem In fin itiv , wie das Deutsche 
auf dem besten Wege ist, sich für den Konjunktiv des 
Imperfekts ein Surrogat zu schaffen in w ü rde mit dem 
In fin itiv , so ersetzen w ir vielleicht in hundert J ahren 
das Verbum überhaupt durch b r in g e n  und g e la n g e n  
mit einem S u b stantiv und sagen; am o, ich b r in g e  zur 
Liebung — amor, ich g e la n g e  zur Liebung.


